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Der Eintritt ist frei

Gipsabgüsse nach antiken Vorbildern sind fester Bestand-
teil der archäologischen Skulpturenforschung. Ihre Be-
deutung beruht auf dem Herstellungsprozess: die origi-
nalgetreue Übertragung einer Form aus ihrer Gegenform. 
Als eigenständige Werke treten Abgüsse jedoch oft in den 
Hintergrund.
Die Wertzuschreibungen an die Produktions- und Samm-
lungsprozesse von Gipsabgüssen haben sich seit dem 17. 
Jahrhundert stetig verändert. Ein Seminar am Institut 
für Archäologie und Kulturgeschichte des antiken Mittel-
meerraums der UHH, geleitet von Dr. Sabine Huy, behan-
delte den Wandel im Umgang mit Gipsabgüssen und führ-
te zur Neukonzeption der Hamburger Sammlung.
Die Künstlerin Anna Mieves bringt ihre Objekte hier hi-
nein. Ihre Arbeiten beschäftigen sich mit dem Verhältnis 
von Produkt und Produktion als wechselseitigem Ab-
druck. Sie stellt vielteilige Negativformen her, die sowohl 
der Vervielfältigung dienen können als auch eine eigene 
Produktionslandschaft entstehen lassen. Ihre fragment-
haften, skulpturalen Körper zeigen sich zugleich als Form 
und Abformung, Positiv- und Negativform. Produkt und 
Produktion schreiben sich wechselseitig ineinander und 
legen ein Netz materieller Beziehungen offen, in welchen 
aus formlosem Stoff ein fester Körper wird.
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